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[dj Inn ber ©üftefer Sdjreier
Unb freute mid) nicbt gering,

8118 bie Stnnafim' beë SoEtarifeS
So fcfineibig oon Statten ging.

©ocfj tjott' eS babei bie SJleinung

©afj für'S ®ange roir ftetjen ein,

©afj ber (Stngelne ftcf) nicbt rüfime:
®a8 StEeS, bas ift jetjt mein!"

©ie S3auern fo gut roie bie Stäbter
©te mafine idj jur ®ebulb,

©afj bas SBert nidjt roerbe geförbert
©urdj eines Unoerfdjämten Sdjulb 1

©eS SBeibeS Sdjroädje ift feine Störte ; mit ©ränen unb D&nmadjten
ridjten fie am meiften aus. (Sîur tann man bamit teine Suppe fodjen.)

fieîratsgeeucb.
(Sine roofilpfombierte SBitroe in ben beften 3afiren, roeldje bie S3Iinb=

barmoperation bereits überftanben bat, fudjt fidj aufS neue gu oerefjefidje n

©eefirte 3teba!tion!
(SS tönet fo fdjrilt
©aS SBörtlein: 8IpriI"l

SBafirfjaftig gu feiner anbern Seit
beS SafireS ift'S brinnen unb braus
fjen fo gefäfirffdj, roie jetjt. ©raufjen
fdjiefjt ber Stabig unb bie 23äume

fdjlagen aus, brinnen, nämlidj in
; ben eibgenöffifdjen Kammern ift felbft
ber mädjtige KriegSminifter nie fidjer,
roann ibm eine 3nterpeEation8bomfie,
in meifterlidjer [SBeife geroorfen,
an ben Kopf fliegt.

Sie roerben baber fraglos bte S3e=

fjutfamfeit SbreS fdjüdjternen 33e=

ridjterftatterS roofjt oerftefien, ber ba fagt: SBeit oom Stofirrücflaufgefcfjütj
giebt atte KrtegSfeut'l" Sfber freuen fann man ftaj bodj, ba roir etnen
neuen 70miEionifdjen Krebit gu nur 3% ginS befommen fjaben. ©aS fjat
audj ben mifttärtfdjen ©on fiüben unb brüben gemifbert unb ber Kriegs*
minifter tjat burdj fein fadjteS St! bie beiben Steiterfüfirer gu be=

gütigen oerfudjt. greif tdj, biefeS St! bat bte Stanbpunfte nidjt oer=
änbert unb ift nur fo begeidjnenb mitten fjinein gefafjren, benn nodj
fjeute ftnb beibe be (ft!) ritten!

©ie 33unbeSrid)terroafif fjat oief SJ? er genftaub aufgcroorfer, aber
roir finb fidjer, bafj rotr mtt bem Steugeroäfilten nidjt in Sfprit gefajicft ftnb!

©ie (Srfeiajterung ber (Stnbürgerung rotrb unferm ©taatSfäjatj uner=
mefjfidje Steidjtümer auS Sdjroabien unb SJtaccaronien unb unferer
Strmee roeitere groei SIrmceforpS ©patjenoertifger gufüfirenl Stber bie
gef b genbarm erie! ©a fjat ber Stationatrat offenbar baS Sttdjttge ge=
troffen, [roenn er bie ©efatjr auf bem gelbe nodj nidjt für fo afut fjätt,
roie in ben Stäbten, roo eben mandjerortS bie ©enbarmerie gefäfir*
fidje Sicfierfieiten oerfcfjafft.

(Sin SierroaftungSgebäube für bie Slffofjofoerroaftung fanb feinen
SBiberfprudj, trotjbem eS ein ßujuSpataft tft. SBarum? ®ang einfadj: ga=
brigtere man fünftig ben s.v. SBunbeSfprit" äff ofjoff rei, bann braudjen
roir audj feine Slffofjofoerroaftung unb bito ®ebäube mefir 1 Slber foldje
Qbeen fommen eben nur auS oerbrüEeten Köpfen, bte bei ber Slbftimmung
nicfjt geroedt gu roerben braudjen!. ®eroedte Köpfe, roogu benn? ©ie
Debatten ftnb mandjmal ofinefiin fiitjig genug, fobafj ber frtebfidje Sdjfutn-
mer fidj roofittätig oon bem ©etümmef abgebt, etroa roie ber fanfte SIbenb;
fonnenftrafjt oom fieftigen ©agefroetter!

ästet greube fiat mir audj bte Stadjridjt aus 3firem ©egelfanton ges
madjt, afS ber KanfonSrat ber Simmaigegenb nicfjt redjt roufjte, toefdje ifim
lieber fei, bte KantonS ober bte Stabtpottgei? Sdjliefjlidj fiat ber
ftäbtifdje Sßoligeifiauptmann mit feiner berüfimten 23rofdjüre ben SluSfdjlag
gegeben unb roenn bie Sentenäen beS KaffationSgertdjtSpräfibenten in ber
Spiritiftenangelegenfieit 3örem Stnfefien im SluSlanbe ebenfoldjen (Srfolg
oerbürgen, fo tann ßimmatatfien gufrteben fein. 3m ©raneeguftanbe foE
jener KaffaiionggeridjtSpräftbent biefer ©age intereffante SBafirnefimungen
gemadjt fjaben. (SS ftopfte Slfia, ein Sipport Stidjtig, ber gange
oerfammelte KantonSrat ftanb oor ifim, an ber Spitje feinen Sßräfibenten,
ber in ber einen ©anb einen befdjriebenen Settel fdjroang, ba ftanb beutlidj
barauf: ©emif fion ßeiber aber roar eS nur ein ©rance"=$uftanb,
oor roeldjem ftdj feit ben neueften (Srtebniffen fjeifloS fürdjtet 3fir fpiritueEer

©rüffüer.

îder will tadeln die Soldaten.
er roiE unter bie Sotbaten, ber mufj fiaben ein ©eroefir,

il ©aê mufj er mit STJufoer faben unb mit einer Kugef fdjroer.
3a, baë roar rooljl frütjer g'nug

.geute, Seute, fangt baê nidjt; fjeute brang be§ gortfdjritt'ê fiicfjt
Selbft in bie SJttlijem.£jerni, unb ber SJtit itärt er fptidjt:
SBer roiE jetjt fein ein ©olbate, ber mufj fiaben fein ©efiint,
©afj buraj biet unb bümt er roate, roie ifim bie 33efefife fdjrotrr'n.

Stunter mit bem eignen Kopf!
SStinb tft nur ©efiorfam grün, unb bie redjte ©iSjiplin
Staun nur auê bem fiöfiern SSlöbfinn, auê beê ©riEeë ©tumpffinn blüfi'n.

Unfere 3beal=©olbaten müffen Slutomaten fein,
©ie S(nteltigeng bringt ©djaben! ©oldje SBeife ift aEein

©afttf ber Slutorität!
SBaê befohlen, ift ftetS Stedjt; roer'ê nidjt glaubt, bem gefjt eë fdjfedjt;
@(eidj ber ©eufef fotl ifin fiofen, foldjen gretfieitêbi'mfet=Knedjt

Unë jiert fiôdjfteê ©etbftberoufjtfetn; roaê rotr tun, ift geniaf.
Stnbrer Urteil fann unê SBurft fein oom 3hnl nodj aEemat.

Unê fann Keiner Çredjfieit roär'S]
.Çimmclbombenfaîrament! SBer unë SJÎoftfe etroa nennt,
Stur roeit gerne tot rotr fdjroetgen, nitfits oon unfrer (Sfire fennt.

SBer roiE tabetn uns ©olbaien in ber greffe öffentlidj,
SBirb oor baë (Seridjt gefaben unb 'ë ergefit ifim jämmerlidj.

(Sinen SJÎaufforb friegt er an!
©o ein $etjer ift ein jjunb! ©efit'ê bei unë audj futtterbunt
'ê ïrttifieren nt ertragen, fiifil'n roir unê ntdjt redjt gefunb!

Hausmittel.
(SBefonberS in ber SteujafirSgeit.)

SBenn ©amen ben KoEer fiaben, fdjenft man ifjnen ein ßoEier. (©itft
gur Stunb.)

©ofpaftetenbäcfer unb ©ofpaftor fpagieren gingen oor bem ©or,
®ang übereinS, bafj Stoftnfein unb ©rauben oerfüfjen baS ®ebäcf unb

beftärfen ben ©tauben.

Hn die Satten.
(Sudj, bie ifir naaj Sjefiaglidjfett nur ftrebt,
SJÎufj fte rote Sjorrourf auf bte Seefe brennen
So fang auf (Srben nodj oiet (Sfenb lebt,
Kann ftdj ein (Sbfer niemafS grieben gönnen!

Stägef: ©e, Sfjueri, djömib äfj e djli nä=
djer, er fjänb meint nüb 'S beft ©müffe?

Sfiueri: SBüfjt nüb roäge roaS.

Stägef: So meineb'r i fjeb gefter 'S 3tet=
t i g dj r u t nüb gfetj gum Sacf uSfuege, rooner
oum Stanb äroeg ftnb? 3arooE.

(Sfiueri: 3ä bä ©agel. 3fir meineb bie G

SJÎonetrettigpûfdjeli, rooni bema=
terialifiert fiä. 'S mag ft rooE gefj.

Stägef: SBaS bemarbarifafotert?
©ftoEe fiänberS, nu füregmadjt.

(Sfiueri: Stägel, Stägel, bfinnebi in USs
brüefe. (Sr roerbeb gläfe fia, bafj bä Kafa=

tion8brefibentg'S3ertin gfeib fiäb, roämer öppis fös fo o e r f dj ro i n b e

fo fetS betnatertaliftert.
St ä g et: Stîaperfappap. ©ötner mit (Surent Kaf itnatjionS br ef \-

bent minetroäge rooner roänb. Slber fäb fäg i: SBänner bis am SJtentig
nüb 85 Stoppe füretnadjeb, fioEi bimeib bä Sßoltgetfiaupme.

(Sfiueri: ©ä fiät iefe fä git gum Slbfaffe, bä mueS ietj b'®ram=
matif uffe lefire.

Stägef: SBänner nu nüb meineb, er djönib mi mit (Suere frönbe
©cfinögge n'ab ber SJteinig bringe.

Sfjueri: Slprebo, roiEmer grab bim ®eifte ftnb, i djan (Su gar
nüb bigrife, bafj 3fi* efo gäge baS ©ematertalifiere ftnb. (Sr fiättibs
jo ämol ringer mit (Suerem ®müe8. ©o oertfiüenber (Suere EfiabiS lt.
ame SJtorge roie giroofint uf fäbem ©ifdj näbetem Säuftafit gue, bänn Iue=
geber gäge 23erltn u fägeb brümot: Sulzeriduselifuselihest-
merenienegseh? bänn ift'S ®müeS bemateriafifiert. ©änn gönber
mitem ©ram uf b'S3rugg inne, madjeb bä Stanb parab, tuegeb gägem
SdjrouergridjtSgibäu ufe u. fägeb roiber brümot: Roth elibuseli-
nimmsidusiduliehulic unb bänn djunnt be (SfiabiS unb bä SäEeri
roieber gmateriatiftert uf bä Stanb ane g'flüge.

Stägel (fidj mit ber Sdjofj oerfiüEenb): ©ä SJtänfdj roeifj bodj nie,
roaS ufem cfia gäfj. ©aS fjetti aber gtidj nte tänft, bafj bä arm ©ropf
na müefjt im S3urgfjöfgli uffe fterbe.

^ch bin der Düfteler Schreier
Und freute mich nicht gering,

Als die Annahm' des Zolltarifes
So schneidig von Statten ging.

Doch hatt' es dabei die Meinung
Dasz für's Ganze wir stehen ein,
Dasz der Einzelne sich nicht rühme:
.Das Alles, das ist jetzt mein!"

Die Bauern so gut wie die Städter
Die mahne ich zur Geduld,
Dasz das Werk nicht werde gefördert
Durch eines Unverschämten Schuld I

Des Weibes Schwäche ist seine Stärke; mit Tränen und Ohnmachten
richten sie am meisten aus. (Nur kann man damit keine Suppe kochen.)

k)eiratsgesuck.
Eine wohlplombierte Witwe in den besten Jahren, welche die

Blinddarmoperation bereits überstanden hat, sucht sich aufs neue zu verehelichen

Geehrte RedaktionI
ES tönet so schrill
Das Wörtlein: April"!

Wahrhaftig zu keiner andern Zeit
des Jahres ist's drinnen und drau-
szen so gefährlich, wie jetzt. Draußen
schieszt der Kabis und die Bäume
schlagen aus, drinnen, nämlich in

l den eidgenössischen Kammern ist selbst
der mächtige Kriegsminister nie sicher,

wann ihm eine Jnterpellationsbombe,
in meisterlicher Meise geworfen,
an den Kopf fliegt.

Sie werden daher fraglos die
Behutsamkeit Ihres schüchternen

Berichterstatters wohl verstehen, der da sagt: Weit vom Rohrrücklausgeschütz
giebt alte Kriegsleut'I" Aber freuen kann man sich doch, da wir einen
neuen 70 millionischen Kredit zu nur 3°/o Zins bekommen haben. Das hat
auch den militärischen Ton hüben und drüben gemildert und der
Kriegsminister hat durch sein sachtes St! die beiden Reitersührer zu
begütigen versucht. Freilich, dieses St! hat die Standpunkte nicht
verändert und ist nur so bezeichnend mitten hinein gefahren, denn noch
heute sind beide be (st!) ritten!

Die Bundesrichterwahl hat viel Merzenstaub aufgeworfen, aber
wir sind sicher, dasz wir mit dem Neugewählten nicht in April geschickt sind!

Die Erleichterung der Einbürgerung wird unserm Staatsschatz
unermeßliche Reichtümer aus Schwabien und Maccaronien und unserer
Armee weitere zwei Armeekorps Spatzenvertilger zusühren! Aber die
Feld gendarmerie! Da hat der Nationalrat offenbar das Richtige
getroffen, lwenn er die Gefahr auf dem Felde noch nicht für so akut hält,
wie in den Städten, wo eben mancherorts die Gendarmerie gefährliche

Sicherheiten verschafft.
Ein Verwaltungsgebäude sür die Alkoholverwaltung fand keinen

Widerspruch, trotzdem es ein Luxuspalast ist. Warum? Ganz einfach:
Fabriziere man künftig den s.v. .Bundessprit' alkoholfrei, dann brauchen
wir auch keine Alkoholverwaltung und dito Gebäude mehr! Aber solche
Ideen koinmen eben nur aus verdrülleten Köpsen, die bei der Abstimmung
nicht geweckt zu werden brauchen! Geweckte Köpfe, wozu denn? Die
Debatten sind manchmal ohnehin hitzig genug, sodaß der friedliche Schlum-
mer sich wohltätig von dem Getümmel abhebt, etwa wie der sanste Abend-
sonnenslrahl vom heftigen Hagelwetter!

Viel Freude hat mir auch die Nachricht aus Ihrem Hegelkanton
gemacht, als der Kantonsrat der Limmatgegend nicht recht wußte, welche ihm
lieber sei, die Kantons- oder die Stadtpolizei? Schließlich hat der
städtische Polizeihauptmann mit seiner berühmten Broschüre den Ausschlag
gegeben und wenn die Sentenzen des Kassationsgerichtspräsidenten in der
Spiritistenangelegenheit Ihrem Ansehen im Auslande ebensolchen Ersolg
verbürgen, so kann Limmatathen zufrieden sein. Im Trancezustande soll
jener Kafsationsgerichtspräsident dieser Tage interessante Wahrnehmungen
gemacht haben. Es klopfte!... Aha, ein Apport!... Richtig, der ganze
versammelte Kantonsrat stand vor ihm, an der Spitze seinen Präsidenten,
der in der einen Hand einen beschriebenen Zettel schwang, da stand deutlich
darauf: Demission I Leider aber war es nur ein Trance'-Zustand,
vor welchem sich seit den neuesten Erlebnissen heillos fürchtet Ihr spiritueller

Trülliker.

Mer ivîll taäeln àie Soìàaten.
er will unter die Soldaten, der muß haben ein Gewehr,

^ Das muß er mit Pulver laden und mit einer Kugel schwer.
Ja, das war wohl früher g'nug

Heute, Leute, langt das nicht; heute drang des Fortschritt's Licht
Selbst in die Milizen-Herrn, und dcr Militärler spricht:

Wer will jetzt sein ein Soldate, der muß haben kein Gehirn,
Taß durch dick und dünn er wate, wie ihm die Befehle schwirr n.

Runter mit dem eignen Kopf!
Blind ist nur Gehorsam grün, und die rechte Disziplin
Kann nur aus dem höhern Blödsinn, aus des Drilles Stumpfsinn blüh'n.

Unsere Ideal-Soldaten müssen Automaten fein,
Die Intelligenz bringt Schaden! Solche Weise ist allein

Taktik der Autorität!
Was befohlen, ist stets Recht: wer's nicht glaubt, dem geht es schlecht;
Gleich der Teufel soll ihn holen, solchen Freiheilsdünkel-Knecht!

Uns ziert höchstes Selbstbewußtsein; was wir tun, ist genial.
Andrer Urteil kann uns Wurst sein vom Zivil noch allemal.

Uns kann Keiner Frechheit wär's!
Himmclbombensakrament! Wer uns Moltke etwa nennt,
Nur weil gerne tot wir schweigen, nichts von unsrer Ehre kennt.

Wer will tadeln nns Soldaien in der Presse öffentlich,
Wird vor das Gericht geladen und 's ergeht ihm jämmerlich.

Einen Maulkorb kriegt er an!
So ein Hetzer ist ein Hund! Geht's bei un? auch kunterbunt
's kritisieren zu ertragen, sühl'n wir uns nicht recht gesund!

Hausmittel.
(Besonders in der Neujahrszeit.)

Wenn Damen den Koller haben, schenkt man ihnen ein Collier. (Hilft
zur Stund.)

Hofpastetenbäcker und Hofpastor spazieren gingen vor dem Tor,
Ganz übereins, daß Rosinlein und Trauben versüßen das Gebäck und

bestärken den Glauben,

)Zn àie Satten.
Euch, die ihr nach Behaglichkeit nur strebt,
Mutz sie wie Vorwurf auf die Seele brennen
So lang aus Erden noch viel Elend lebt.
Kann sich ein Edler niemals Frieden gönnen!

-F.

Rägel: He, Chueri, chömid äh e chli
nächer, er händ meini nüd 's best Gwüsse?

Chueri: Wüßt nüd wäge was,
Rägel: So meined'r i heb gester 's Rettig

ch r u t nüd gseh zum Sack usluege, woner
vum Stand äweg sind? Jawoll.

Chueri: Jä dä Hagel. Ihr meined dte 6

Monetrettigpüscheli, woni
dematerialisiert hä. 's mag si woll geh.

Rägel: Was demardarisalviert?
Gstolle händers, nu füregmacht.

Chueri: Rägel, Rägel, bsinnedi in Us-
drücke. Er werded gläse ha, daß dä Kasa-

tionsbresidentz'B erlin gseid häd, wämer öppis lös lo verschwinde
so seis dematerialisiert.

Rägel: Paperlappap. Gömer mit Eurem Kasimatzionsbresi-
dent minetwäge woner wänd. Aber säb säg i: Wänner bis am Ment ig
nüd 85 Rappe süremached, holli bimeid dä Bolizeihaupme.

Chueri: Dä hät ietz kä Zit zum Abfasse, dä mues ietz d'Gram-
matik usse lehre.

Rägel: Wänner nu nüd meined, er chönid mi mit Euere frönde
Schnögge n'ab der Meinig bringe.

Chueri: Aprebo, willmer grad bim Geiste sind, i chan Eu gar
nüd bigrise, daß Ihr eso gäge das Dematerialisiere sind. Er hättids
jo ämol ringer mit Euerem Gmües. Do verthuender Euere Chabis :c.
ame Morge wie giwohnt uf fäbem Tisch näbetem Säustahl zue, dänn lu e-

geder gäge Berlin u säged drümol: L u I? sri à s s I i lu 8 sii Ii c- - l-
irisrsnisnsZsslr? dänn ist's Gmües dematerialisiert. Dänn gönder
mitem Tram uf d'Brugg inne, mached dä Stand parad, lueged gägem
Schwuergrichtsgibäu ufe u. säged wider drümol: kotrislibussli-
nimm«iäusiäuliönulio und dänn chunnt de Chabis und dä Sälleri
wieder gmaterialistert uf dä Stand ane »'flüge.

Rägel (sich mit der Schoß verhüllend): Dä Mänsch weiß doch nie,
was usem cha gäh. Das hetti aber glich nie tänkt, daß dä arm Tropf
na müeßt im Burghölzli usse sterbe.
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